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Seine Heiligkeit Johannes Paul II., Bischof von Rom und Papst der katholischen Kirche, 

und Seine Heiligkeit Mar Dinkha IV., Katholikos und Patriarch der Assyrischen Kirche des Os-
tens, danken Gott, der sie zu dieser neuen brüderlichen Begegnung inspiriert hat. Beide betrach-
ten diese Begegnung als grundlegenden Schritt auf dem Weg zur Wiederherstellung der vollen 
Gemeinschaft zwischen ihren Kirchen. Sie können von nun an in der Tat zusammen vor der Welt 
ihren gemeinsamen Glauben an das Geheimnis der Menschwerdung bekennen. 

Als Erben und Wächter des von den Aposteln empfangenen Glaubens, wie er von unseren 
gemeinsamen Vätern im Nicänischen Glaubensbekenntnis formuliert wurde, bekennen wir den 
einen Herrn Jesus Christus, Gottes eingeborenen Sohn, vom Vater gezeugt vor aller Zeit, der in 
der Fülle der Zeit vom Himmel gekommen und um unseres Heiles willen Mensch geworden ist. 
Das Wort Gottes, die zweite Person der Heiligen Dreifaltigkeit, ist durch die Kraft des Heiligen 
Geistes Mensch geworden, indem es von der Heiligen Jungfrau Maria einen Leib mit einer ver-
nunftbegabten Seele annahm, mit dem es vom Augenblick seiner Empfängnis an unlösbar vereint 
war. 

Daher ist unser Herr Jesus Christus wahrer Gott und wahrer Mensch, vollkommen in be-
zug auf seine Gottheit und vollkommen in bezug auf seine Menschheit, gleichen Wesens mit dem 
Vater und gleichen Wesens mit uns in allem – außer der Sünde. Seine Gottheit und seine 
Menschheit sind in einer Person vereint, ohne Vermischung, ohne Teilung und ohne Trennung. 
In ihm wurde die Unterschiedlichkeit der göttlichen und menschlichen Natur mit all ihren Eigen-
schaften, Fähigkeiten und Wirkungsweisen gewahrt. Doch weit davon entfernt, »einer und 
zugleich ein anderer« zu sein, sind Gottheit und Menschheit in der Person des gleichen und ein-
zigen Sohnes Gottes und Herrn Jesus Christus geeint, der das Ziel einer einzigen Anbetung ist. 
Christus ist daher kein »gewöhnlicher Mensch«, den Gott adoptiert hat, um in ihm zu wohnen 
und ihn zu inspirieren, wie er es in den Gerechten und Propheten getan hat. Doch das gleiche 
Göttliche Wort, von seinem Vater gezeugt vor aller Zeit ohne Anfang in bezug auf seine Gott-
heit, wurde in der Endzeit in bezug auf seine Menschheit von einer Mutter ohne einen Vater ge-
boren. Die menschliche Natur, die die Jungfrau Maria geboren hat, war immer die des Sohnes 
Gottes selbst. Dies ist der Grund, warum die Assyrische Kirche des Ostens die Jungfrau Maria 
verehrt als »Mutter Christi, unseres Gottes und Heilandes«. Im Licht dieses gleichen Glaubens 
wendet sich die katholische Tradition an die Jungfrau Maria als »die Mutter Gottes« und ebenso 
als »die Mutter Christi«. Wir erkennen beide die Berechtigung und Richtigkeit dieser Ausdrucks-
formen des gleichen Glaubens an, und wir achten beide, was die einzelne Kirche jeweils in ihrem 
liturgischen Leben und in ihrer Frömmigkeit bevorzugt. 

Dies ist der eine Glaube, den wir im Geheimnis Christi bekennen. Die Kontroversen der 
Vergangenheit haben zu Bannsprüchen geführt, die sich gegen Personen und Formulierungen 
richteten. Der Geist des Herrn lässt uns aber heute besser verstehen, dass die auf diese Weise er-
folgten Spaltungen größtenteils auf Missverständnisse zurückzuführen waren. 
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